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Dokumententyp: Kurzinformation 
Titel: Zum Zusammenhang von Sozialleistungen und Migration 

 

Der Auftraggeber bat die Wissenschaftlichen Dienste um eine knappe und eindeutige Antwort auf 
die Frage: „Sind Sozialleistungen ein Pull-Faktor für Migration nach Deutschland?“ Auf Grund-
lage der bereits vorliegenden Arbeiten der Wissenschaftlichen Dienste und einer Durchsicht ak-
tueller wissenschaftlicher Studien lässt sich diese Frage aus drei Gründen nicht definitiv beant-
worten. 

Erstens liegt nach hiesiger Kenntnis keine entsprechende Studie vor, die diesen Zusammenhang 
für die Bundesrepublik Deutschland untersuchen würde.  

Zweitens ist die Vorstellung von Push- und Pull-Faktoren, wonach bestimmte Bedingungen im 
Sende- und Aufnahmeland Migration in Bewegung setzen, in der neueren Migrationsforschung 
als mechanistisch, statisch und reduktionistisch problematisiert worden.1 Das Konzept unter-
schätze etwa den Einfluss von Netzwerken und nichtökonomischen Faktoren und sei nicht in der 
Lage, das dynamische Migrationsgeschehen zu verstehen. Auch Studien, die grundsätzlich an 
diesem Konzept festhalten, heben die Komplexität und Dynamik der Migrationsprozesse hervor 
und untersuchen das Zusammenwirken vielfältiger Triebkräfte, die in bestimmten Fällen migrati-
onsfördernd wirken können. Vor diesem Hintergrund erscheint es fraglich, inwiefern sich der 
konkrete Einfluss einzelner, isoliert betrachteter Faktoren – wie etwa Sozialleistungen – auf das 
Migrationsgeschehen exakt bestimmen lässt. Dies wird zudem dadurch unterstützt, dass sich die 
Höhe und der Umfang von Sozialleistungen in unterschiedlichen Ländern nur eingeschränkt ver-
gleichen lassen, da Kaufkraftunterschiede oder komplexe Wirtschafts- und Sozialstrukturen zu 

 

1 Vgl. zum Folgenden mit entsprechenden Nachweisen WD 1-027-20 „Push- und Pull-Faktoren in der Migrations-
forschung“, online verfügbar unter: https://www.bundestag.de/re-
source/blob/799860/b555457732e3ec012177cdf4357110a0/WD-1-027-20-pdf-data.pdf (abgerufen am 15. Novem-
ber 2023). 
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berücksichtigen wären und sich sozialrechtliche Begriffe im internationalen Kontext zum Teil 
nicht abgrenzen lassen.2 

Drittens sind die Ergebnisse von Studien zur sogenannten „welfare magnet hypothesis“ unein-
deutig. So formulierte der amerikanische Wirtschaftswissenschaftler George J. Borjas in einer Stu-
die über die Migrationsbewegungen innerhalb der USA zwar 1999 die Annahme, dass ein Zu-
sammenhang zwischen der Höhe von Sozialleistungen und Migrationsentscheidungen bestehe.3 
Wie aber etwa ein aktuelles Überblickswerk zu Migration und Sozialpolitik zusammenfasst, 
bleibt offen, inwiefern sich diese Annahme auf andere Länder und Migrationskontexte übertra-
gen lässt: „Whereas Borjas (1999) found that people within the United States tend to move to 
more generous states, the evidence is more mixed in the European case, likely reflecting how stu-
dies vary in terms of the studied time periods, countries, and categories of migrants“.4 Dement-
sprechend ergeben aktuelle Studien ein ambivalentes Bild, wobei selbst Arbeiten, die einen Zu-
sammenhang von Sozialleistungen und Migration sehen, nicht behaupten, „dass die Höhe sozial-
staatlicher Leistungen allein oder auch nur hauptsächlich eine bestimmte Migrationsentschei-
dung erklären könnte. Studien zeigen aber, dass auch die wohlfahrtsstaatliche Verfasstheit des 
Ziellands einen Effekt auf die Migrationsmuster haben kann, wenn man andere Faktoren kontrol-
liert.“5 

Eine aktuelle Pressedokumentation ist für berechtigte Personen des Deutschen Bundestages ab-
rufbar.  

*** 

 

2 Vgl. WD 6-3000-122/22 „Aspekte der sozialen Sicherung bei Zuwanderung in ausgewählten europäischen Län-
dern“, online verfügbar unter: https://www.bundestag.de/re-
source/blob/945298/83e27e78a5b6edd3cbb681b035ed1e4a/WD-6-102-22-pdf-data.pdf (abgerufen am 15. No-
vember 2023). 

3 George J. Borjas: Immigration and Welfare Magnets. In: Journal of Labor Economics 17 (1999) 4, S. 607-637, on-
line verfügbar unter: https://scholar.harvard.edu/files/gborjas/files/jole1999.pdf (abgerufen am 15. November 
2023). 

4 Karen N. Breidahl/Troels Fage Hedegaard/Verena Seibel: Migrants and social policy: shifting research agendas. 
In: Kenneth Nelson et al. (Hg.): Social Policy in Changing European Societies. Research Agendas for the 21st 
Century. Cheltenham u.a. 2022, S. 265-278, hier: 270, online verfügbar unter: 
https://doi.org/10.4337/9781802201710.00026  (abgerufen am 15. November 2023). 

5 Sachverständigenrat für Integration und Migration: Jahresgutachten 2021. Berlin 2021, S. 103, online verfügbar 
unter: https://www.svr-migration.de/wp-content/uploads/2023/01/SVR_Jahresgutachten_2021_barrierefrei-1-
8.pdf (abgerufen am 15. November 2023). 
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